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§8d —

tëlrints ätitlj.
Son 21. .jpuggenberg er, Seroangen.

®ie grüne SBiefe ift ein SBatb, Sie Itettern auf bie ®o!ben f)od),

®ie §älmd)en finb bie Stämme fcljlant. j ®ann tjeim, ali gäb'i 51t fdjaffen uiel.

®agroifd)en regt fid^'S mannigfalt: „grau ©rille - ei, iljr fennt mid) nod)V"

®ie Huge ©tnfe baut unb fet)äfft ®ie fingt iljr altei Sommerlieb
Hub Mferlein fpagieren. Unb !ann nid)t fertig werben :

Sie tragen Stöddjen bunt unb blaut. j ®ai Seben ift ein luftig Spiel
©in ©raêfjalm gittert über mir;

©in SDtüdlein fdjroingt fid) braitf gefdpninb
2lui füljlnerftedtem Siad)tquartier.
„SBai roiUft bu, grofjeê SDÎenfcJjenîinb Ï
®u toirft ja taum ergrünben,
SBai gebei non uni fummt unb finnt."

^crgpimibmi
non Dr. Stob. Stager, Sem.

3u ben nielen Sdjßn^eiten unferei lieben Saterlanbei geprt unftreitig bai
Serneroberlanb, non bem mir l)ier eine fd)»nad)e ®arfteüung nerfud)en. SBenn ber Sefer

unfere ©ebirgiriefen : ©iger, SJtönd) unb Jungfrau nie aui eigener 9lnfd)auung, in ber

Stalle tennen gelernt, bann tennt er fein fdjönei Saterlanb, feine numberbare jpeimat

nid)t. ®ann Hebt er fie aud) nid)t „fo innig, feurig", roie'i im Siebe Ijeifit. Stur wer
auf I)0b)er SBarte ftanb unb fie t)inaufftarren faf), bie fdjneeigen §äupter, riefenfjod) in

bai buttHe Stau bei §immeli, unb roer ei fdjaute bai geljeimniinoUe, grünlid)e Seudjten

il)rer ©letfdjer, nur roeffen Slicf Ijineinbrang in bie fürd)terlicf)en Schrauben unb 9lbgrünbe

itjrer glanfen, gteid)fam Sttefenrounben am Stüanenleib, unb mem ei in bie Seele brang,
ba§ rüljrenbe Silb ber gartgrünen, blumenburd)roirtten Dtafenbänber unb Stränge §tui=

fd)en ben ©iêftromen unb grauen Strümmerfelbern, gleid)fam Sltlaife^en eineë fürftlidjcn
St'leibeë, bie bie Slöfie nid)t gang 511 beden uermögen, unb roeffen Dtir ei mit Sdjaitbern
nernaljm, bai £>ol)elieb i^rer raufdjenben, grötjlenben, bröl)neuben ©iefsbäd)e unb bon-

nernben Saroinen, ber oergijjt fie eroig nie — feine Çeimat! — Unb wenn er burd)

Dgeane non iljr getrennt, in ber grembe roeilt unb er tann fie nimmer fel)en, feine teure

SJtutter, bann mag er auirufen roie jener unglüdfelige ®eferteur, „gu Strasburg auf ber

langen Srüde": „Slai mir bai Sttpljora nod) einmal in rounberbarem Steig, unb bann

grübt mir oieltaufenbmat mein §eimatlanb, bie Sdpneig !" — ©ine fold) unuerg!eid)Iid)e

§od)inarte, root)t bie fd)önfte ber gangen Scfyroeig, ift bie mit blumigen Triften übertleibete,

weltberühmte Sergterraffe non SJiürrert. 2Ml)eloi auf romantifd)em Sergpfab in 2*/a

Stunben gu guß ober in 20 SJtinuten mit ber Saßn gelangen mir non Sauterbrunnen hinauf
in bai ©Iborabo ber ällpenroelt. Unb nun erftarrt uni oben beim Çinauëtreten aui bem

fdjattenreidien SBalb bai SBort auf ber Sippe. Spradjloi fielen mir einem ©ebirgii
panorama gegenüber, bai feineigleid)en fudjt. SOtit bem guß in beut üppigen ©rün ber

Sergroeiben, glauben roir mit ber §anb an bie ©letfdjer unb girnfelber bei non uni
burd) bie tiefe ©rofionifpalte bei Sauterbunnentali getrennten Çocljgebirgeë taften 51t

tonnen, gn langer, ununterbrochener Sette breiten fie fid) nor unferm erftaunten Slid
aui bie Çûnnengeftalten, himmelaufragenb : ©iger, meiner SDtiind), ©bneflul), SDtittagt)0rn,

Sreit£)orn, ®fd)ingell)ora unb in itjrer SJtitte bie ftral)Ienbe töniglidje gungfrau mit bem

Silbert)orn unb ihrem ißagen, bem fd)iuargen SJtöncl). gl)r guß fdjeint auf bem tneidjen

grünen Dtafentiffen ber SBengernalp gu rul)en, roäfjrenb ifjr £mupt an bie SBolfen ftreift.

286 —

Kleines Neich.
Von A, Huggenberg er, Bewangen.

Die grüne Wiese ist ein Wald, Sie klettern auf die Dolden hoch,

Die Hälmchen sind die Stämme schlank. j Dann heim, als gab's zu schaffen viel.

Dazwischen regt sich's mannigfalt: „Frau Grille - ei, ihr kennt mich noch?"

Die kluge Einse baut und schafft ; Die singt ihr altes Sommerlied
Und Küferlein spazieren. Und kann nicht fertig werden'

Sie tragen Röckchen bunt und blank. Das Leben ist ein lustig Spiel!
Ein Grashalm zittert über mir;

Ein Mücklein schwingt sich drauf geschwind
Aus kühlverstecktem Nachtquartier.
„Was willst du, großes Menschenkind?
Du wirst ja kaum ergründen,
Was Jedes von uns summt und sinnt."

Dergplauderei
von Dr. Rob. Stäger, Bern.

Zu den vielen Schönheiten unseres lieben Vaterlandes gehört unstreitig das

Berneroberland, von dem wir hier eine schwache Darstellung versuchen. Wenn der Leser

unsere Gebirgsriesen: Eiger, Mönch und Jungfrau nie aus eigener Anschauung, in der

Nähe kennen gelernt, dann kennt er sein schönes Vaterland, seine wunderbare Heimat
nicht. Dann liebt er sie auch nicht „so innig, feurig", wie's im Liede heißt. Nur wer

auf hoher Warte stand und sie hinaufstarren sah, die schneeigen Häupter, riesenhoch in

das dunkle Blau des Himmels, und wer es schaute das geheimnisvolle, grünliche Leuchten

ihrer Gletscher, nur wessen Blick hineindrang in die fürchterlichen Schrunden und Abgründe

ihrer Flanken, gleichsam Riesenwunden am Titanenleib, und wem es in die Seele drang,
das rührende Bild der zartgrünen, blumendurchwirkten Rasenbänder und Stränge zwi-

schen den Eisströmen und grauen Trümmerfeldern, gleichsam Atlasfetzen eines fürstlichen

Kleides, die die Blöße nicht ganz zu decken vermögen, und wessen Ohr es mit Schaudern

vernahm, das Hohelied ihrer rauschenden, gröhlenden, dröhnenden Gießbäche und don-

nernden Lawinen, der vergißt sie ewig nie — seine Heimat! — Und wenn er durch

Ozeane von ihr getrennt, in der Fremde weilt und er kann sie nimmer sehen, seine teure

Mutter, dann mag er ausrufen wie jener unglückselige Deserteur, „zu Straßburg auf der

langen Brücke": „Blas mir das Alphorn noch einmal in wunderbarem Reiz, und dann

grüßt mir vieltausendmal mein Heimatland, die Schweiz!" — Eine solch unvergleichliche

Hochwarte, wohl die schönste der ganzen Schweiz, ist die mit blumigen Triften überkleidete,

weltberühmte Bergterrasse von Murren. Mühelos auf romantischen: Bergpfad in 2'/-
Stunden zu Fuß oder in 20 Minuten mit der Bahn gelangen wir von Lauterbrunnen hinauf
in das Eldorado der Alpenwelt. Und nun erstarrt uns oben beim Hinaustreten aus dem

schattenreichen Wald das Wort auf der Lippe. Sprachlos stehen wir einem Gebirgs-

panorama gegenüber, das seinesgleichen sucht. Mit dem Fuß in dem üppigen Grün der

Bergweiden, glauben wir mit der Hand an die Gletscher und Firnfelder des von uns

durch die tiefe Erosionsspalte des Lauterbunnentals getrennten Hochgebirges tasten zu

können. In langer, ununterbrochener Kette breiten sie sich vor unserm erstaunten Blick

aus die Hünnengestalten, himmelaufragend: Eiger, weißer Mönch, Ebnefluh, Mittaghorn,
Breithorn, Tschingelhorn und in ihrer Mitte die strahlende königliche Jungfrau mit dem

Silberhorn und ihrem Pagen, dem schwarzen Mönch. Ihr Fuß scheint aus dem weichen

grünen Rasenkissen der Wengernalp zu ruhen, während ihr Haupt an die Wolken streift.
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